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E~J Ja, ich werde Garant/Garantin der CBG mit e nem Beitrag von Euro jährlich (freiwillige Festlegung,

mmd. 500 Euro/jahr) Bitte bucht den Betrag von meinem/unserem Konto in gleichen Raten ab

D monatlich 0 vierteljährlich 0 halbjährlich 0 jährlich

D Garantln schaffe ich (noch) nicht, ich werde Fordermitglied mit einem Beitrag von Euro pro Jahr.

Bitte bucht den Betrag von meinem/unserem Konto in g eichen Raten ab

D monatlich 0 vierteljährlich 0 halbjährlich 0 jährlich

D Ja, ich spende Euro 0 einmalig 0 monatl. 0 vierteljhrl. 0 halbjhrl. 0 jhrl.

Bitte bucht den Betrag von meinem/unserem Konto ab.
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Damit wirksamer Konzernwiderstand möglich bleibt, braucht die Coordination gegen BAYER­
Gefahren (CBG) neben Spenden vor allem Fördermitglieder und Garantinnen. Garantlnnen siru(
Fördermi­tglieder, die mit Jahresbeiträgen ab 500 Euro aufwärts ein finanzielles Fundament für
die konzernkritische Arbeit der CBG „garantieren“. Nina Hagen wurde Garantin der CBG.

Werden auch Sie Garant/Garantin.
Gegen die Macht der Konzerne die Solidarität der Menschen/www.CBGnetwork.org
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zum ersten Mal muss die COORDINATION
GEGEN BAYER-GEFAHREN (CBG) an die
ser Stelle in eigener Sache sprechen. Die
Umstände verlangen es, denn die Lage ist
ernst: Die Existenz der Coordination steht

4~uf dem Spiel. Sozialabbau und Wirt
schaftskrise haben die Spenden-Einnah
men stark sinken lassen. Da die CBG
keine Gelder aus staatlichen oder kirchli
chen Quellen erhält - das ist der Preis für
ihre konsequent konzern-kritische Aus
richtung - schrumpfte der Etat deshalb auf
die Höhe der Budgets von Mitte der
1990er Jahre. Wegen des allgemeinen
Kostenanstiegs bedeutet das einen star
ken Einschnitt. Darum waren wir bereits
gezwungen, schmerzliche Maßnahmen
einzuleiten. So haben wir beschlossen,
das Büro aufzulösen und das Archiv zu
schließen, das gerade auch für die journa
listische Arbeit von Stichwort BAYER
immer einen unermesslichen Schatz dar
stellte.

Aber das reicht nicht, um den Fortbestand
unseres Netzwerkes dauerhaft zu sichern.
Zur Weiterführung unserer Arbeit sind wir

in den kommenden Monaten auf massive
Unterstützung angewiesen. Darum möch
te ich an Sie appellieren, der CBG zu hel
fen. Dafür gibt es viele Wege. Sie können
uns einmalig einen Betrag spenden oder
uns kontinuierlich fördern, indem Sie Ga
rantln werden. Auch eine CBG-Mitglied
schaft oder ein Stichwort-BAYER-Abonne
ment stärkt uns den Rücken.

Eine bekannte Künstlerin hat unsere Sig
nale schon erhört: Nina Hagen. Die Sän
gerin wurde durch eine Kampagne, mit
der wir Geschädigten des Schwanger
schaftstests DUOGYNON zu ihrem Recht
verhelfen wollen, auf die CBG aufmerk
sam. Als sie von unseren Schwierigkeiten
erfuhr, erklärte sie sich spontan bereit,
eine Garantlnnenschaft zu übernehmen.
„Es ist mir ein Herzensanliegen, die CO
ORDINATION GEGEN BAYER-GEFAHREN
zu unterstützen“, verkündete sie und stell
te sich sogar als CBG-Werbeikone zur Ver
fügung (siehe Seite 36>.

Auch andere Reaktionen ermutigen uns.
„Ihr macht eine solch immens wichtige,

gute und mutige Arbeit!! Das darf nicht
an Geldmangel scheitern“, schrieb eine
Anhängerin und überwies eine Spende.
Andere erhöhen freiwillig ihren Mitglieds
beitrag. Das gibt uns Hoffnung, die Situa
tion zu meistern. In der 33-jährigen Ge
schichte der Coordination traten immer
wieder finanzielle Probleme auf, und bis
her gelang es uns immer, sie zu bewälti
gen. Diesmal aber steht es besonders
schlimm. Darum möchte ich Sie eindring
lich bitten, uns Beistand zu leisten und
die dem Heft beiliegende Rückantwort für
eine Notspende, Garantlnnen- oder Föder
mitgliedschaftserklärung zu nutzen. Denn
eine Initiative mit solch einer Erfahrung,
Verbindungen weit über Europa hinaus
und so vielen Erfolgen wie die COORDI
NATION GEGEN BAYER-GEFAHRAN darf
nicht einfach sterben.

seite zwei http://www.CBGnetwork.org http://www.CBGnetwork.org seite drei
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4.500 Jobs weg

„Für uns war 2010 insgesamt ein gutes
Jahr“, konstatierte BAYER-Chef Marijn
Dekkers auf der Bilanz-Pressekonferenz
des Konzerns am 28. Februar 2011 Mit
Stolz vermeldete er den höchsten Umsatz
in der ganzen bisherigen Geschichte des
Leverkusener Multis: 35 Milliarden Euro.

Die weiteren Aussichten stimmten ihn
ebenfalls hoffnungsfroh. Für das laufende
Geschäftsjahr rechnet der Holländer er
neut mit Zuwachs, „und dank unserer
starken Produkt-Pipeline sind wir auch für
die weitere Zukunft optimistisch“.
Aber warum annoncierte der Vorstands

vorsitzende im Herbst 2010 dann die Ver
nichtung von 4.500 Arbeitsplätzen? Die
Antwort darauf fiel einigermaßen ver
quast und technokratisch aus. Von „Her
ausforderungen“ sprach Dekkers, die es
nötig machten, konsequenter in das
Wachstum und die Innovationskraft des

Unternehmens zu investieren. Und an
anderer Stelle zu deinvestieren•. „Wie im
November 2010 kommuniziert, werden wir
die erforderlichen finanziellen Mittel
durch eine gezielte Umschichtung von
Ressourcen freimachen. Unterstützt wird
dies durch Effizienz- und Sparmaßnah
men. Hier gilt: Mehr Innovation und weni
ger Administration“.
Von Innovationen haben auch seine Vor
gänger viel geredet, weil die Börsen das
gerne hören, aber sie sind nie auf die Idee
gekommen, Gelder für „Forschung & Ent
wicklung“ bei den Arbeitskosten abzuzie
hen und die beiden Bereiche miteinander
zu verrechnen. Umso hanebüchener er-

Ein BAYER-Beschäftigter stöhnt: „Wir

sind doch schon kleingeschrumpft

orden“

scheint diese Begründung, als sich der
Forschungsetat gegenüber 2010 gar nicht
erhöht und der Rekord-Umsatz Dekkers
wahrlich noch andere Finanzierungsmög
lichkeiten geboten hätte.
Sich der Fadenscheinigkeit seiner Argu
mentation bewusst, greift der BAYER-
Boss deshalb zur Sicherheit noch auf an
dere Rechtfertigungen zurück. Auf einer
Veranstaltung im Dezember 2010 nannte
er schwindende Gewinn-Erwartungen im
Pharma-Bereich durch Gesundheitsrefor
men und die wachsende Konkurrenz, die
der Produkt-Palette durch preiswerte
Nachahmer-Präparate erwächst, als Grün
de für die Schock-Therapie.
Aber plausibler ist auch diese Erklä

ng nicht. So hält die Financial Times
Deutschland die von Dekkers genannten
Motive für vorgeschoben und weiß bes
ser, warum Pillen-Produzenten wie BAY
ER, ROCHE & Co. in letzter Zeit Sparpro
gramme bekannt gaben: „Die Arznei-Kon
zerne versuchen so, ihre - enorm hohen -

Margen zu halten“.
Zu allem Übel hielt es der neue Ober-
BAYER nicht einmal für nötig, den Auf
sichtsrat - und also die Beschäftigten-Ver
treterInnen - vorab über seine Rationali
sierungspläne zu informieren, wie es
seine Vorgänger stets getan hatten. Erst
nach einigen Einflüsterungen ging er
einen Schritt auf die Gewerkschaft zu. Er
raffte sich zu einer gemeinsamen Er
klärung mit dem Gesamtbetriebsrat auf,
deren Wert sich allerdings in Grenzen
hält.,, Inhaltlich ist die Mitteilung im
Wesentlichen als Kotau vor der Beleg
schaft zu verstehen, am Umfang des Spar-

pakets ändert sich dagegen nichts“, resü
miert die Börsen-Zeitung.
Nur zu kleinen Zugeständnissen erklärte
sich der Pharma-Riese bereit. Vor den
Treffen mit den Betriebsrätlnnen hießes
plötzlich, die genannten Zahlen von 4.500
Stellen-Streichungen wären nur die Ver
handlungsgrundlage. Auch eine Bereit
schaft zur Fortschreibung der „Standortsi
cherungsvereinbarung“ signalisierte die
Chef-Etage. Der Vorstand will die IG
BERGBAU, CHEMIE, ENERGIE (IG BCE),
die bisher immer als williger Co-Manager
operiert hatte, augenscheinlich nicht des
avouieren und am Ende der Gespräche
ganz mit leeren Händen dastehen lassen.
Einen ersten Zwischenstand vermeldeten
Vorstand und Belegschaftsvertreterlnnen
im Februar 2011. Wie zu erwarten, konn
ten die Gewerkschaftlerlnnen an dem
Ausmaßder Stellen-Reduzierungen nichts
ändern. Es bleibt bei 1.700 Arbeitsplatz
vernichtungen an den bundesdeutschen
Standorten - 700 im Pharma-Bereich, 300
in der Agro-Sparte und 700 in den Verwal
tungen. Lediglich bei der Ausgestaltung
der Streichungen durfte die IG BCE mitre
den. •So sieht die präsentierte Gesamt
betriebsratsvereinbarung zur „sozialver
träglichen Personalanpassung 2011 und
2012“ großzügig bemessene Abfindungen
vor und schließt betriebsbedingte Kündi
gungen aus. Zudem legt das Papier ein
lnvestitionsvolumen für die hiesigen
Werke in Höhe von jährlich 550 Millionen
Euro fest. Das verkauft der BAYER-Ge
samtbetriebsratschef Thomas de Win als
„eindeutiges Bekenntnis zum Standort
Deutschland“, obwohl der Chemie-Multi
allein in den Ausbau seiner Shanghaier
Niederlassung mit einer Milliarde Euro
fast das Doppelte steckt.
Als erstes müssen sparten-übergreifend
die Leiharbeiterlnnen und Beschäftigten
mit befristeten Verträgen gehen. Inner
halb der einzelnen Ai
die SCHERING-Crew am härtesten. Sie
schrumpft um 500 Personen und hat damit
die Hauptlast des Job-Abbaus in der
Gesundheitssparte zu tragen, obwohl
BAYER bei der Übernahme des Berliner
Konzerns im Jahr 2006 schon 1.000 Ar
beitsplätze abwickelte. Überdies hat der
„Mann mit der Brechstange‘~, wie die
Zeitschrift Capital Marijn D -

te, der Belegschaft auch noch den Nam
„SCHERING“ genommen uni ie zu .ay
eranerlnnen gemacht.
Einzelheiten über den Kahls .g in •e
Verwaltungen enthielt die Gesamtbe
triebsvereinbarung noch nicht. e er
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„Das ist eine
Riesen-Schweinerei!“

BAYER-Chef Dekkers und Finanz-Vorstand Werner Baumann präsentieren die Geschäftszahlen

Gleich zu seinem Amtsantritt verordnete der neue Vorstandsvorsitzende Marijn Dekkers BAYER eine Radikalkur: Er kündigte im
November2010 die Vernichtung von 4.500 Arbeitsplätzen an (SWB 1/1 1). Informationen über die ersten konkreten Eingriffe
wie Werksschließungen folgten dann zwei Monate später Die Belegschaft reagiert erbost auf die „Operation gelungen -

Patient tot“-Behandlungsstrategie von Dr Dekkers.

Von Jan Pehrke
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